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Miszellen

Die fragliche Scheibe scheint (ost)schwei-
zerischer Provenienz und zwischen 1620
und 1630 entstanden zu sein. Aufgrund
eines Gutachtens gehören die beiden Wappen
zur Scheibe und sind nicht später
eingewechselt oder ersetzt worden. Rad sowie
Dreiberg mit Kleeblatt sind durchaus gängige

Darstellungen, während eine Geissei
uns bisher noch nie untergekommen ist. Die
Geissei sollte also als markantes Zeichen ei¬

nen Hinweis auf das Geschlecht des Stifters
geben. Das fragliche Wappen ist geteilt:
oben in Rot ein halbes weisses Rad, unten in
Gelb eine schwarze (oder purpurfarbene)
Geissei. Das andere Wappen zeigt in Rot
einen grünen Dreiberg mit daraus wachsendem

Kleeblatt mit drei grünen Blättern.
Hinweise auf den Wappeninhaber sind bitte
an die Redaktion des Schweizer Archivs für
Heraldik zu richten.

Eine Rundscheibe aus der Zeit um 1570,
deren Umschrift nicht zum Wappen passt,
zeigt im von Gold und Blau gespaltenen
Schild einen Mohrenrumpf, dessen Kleidung
ebenfalls von Blau und Gold gespalten ist. Die
Knöpfe aufder blauen Hälfte sind golden. Als
Helmzier ein silberner Helm mit goldenen
Spangen, darüber eine goldene Krone. Der

Mohrenrumpf wiederholt sich im Zimier; die
Besonderheit des Mohren liegt darin, dass er
eine goldene «Heidenkrone» und einen
langen (braunen oder schwarzen) Zopf trägt.
Die Helmdecken sind blau-golden gehalten.
Kennt jemand aus dem Leserkreis dieses Wappen,

das aus der Schweiz oder aber aus dem
süddeutschen Raum stammen könntet
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